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Eingangsstatement zum öffentlichen Fachgespräch 
„Gemeinsam Gewalt gegen Frauen verhindern“ am 24. 
November 2025, 14:30-16:30 Uhr 
 
Sehr geehrte Vorsitzende, sehr geehrte Abgeordnete, liebe Interessierte, 

Vielen Dank für die Gelegenheit heute hier sprechen zu können.  

Die Frauenhauskoordinierung unterstützt mit ihrer Arbeit derzeit 285 Fachberatungsstellen 

und 280 Frauenhäuser, die durch unsere Mitglieder – den Paritätischen Gesamtverband, die 

AWO, die Diakonie und die Caritas sowie den SKF – angebunden sind. Jedes Jahr bringen wir 

die Frauenhausstatistik heraus und weisen beständig auf Probleme im Hilfesystem hin. 

Am vergangenen Freitag wurden erneut die aktuellen Zahlen zu geschlechtsspezifischer 

Gewalt bekannt gegeben. Und dank der Lesubia-Studie wissen wir: sie sind nur die Spitze des 

Eisbergs. 

Hört man betroffenen Frauen zu, taucht häufig reflexartig im Kopf die Frage auf: „Warum 

hat sie sich nicht getrennt, warum hat sie sich das gefallen lassen, warum hat sie ihre Kinder 

nicht besser geschützt?“ Die Frage „Warum ist ihr Lebenspartner gewalttätig, wie kann ein 

Vater seine Kinder so ängstigen?“ – diese Fragen stellen wir uns kaum. Gewalt gegen Frauen 

zu individualisieren, wirkt entlastend, genauso, wie die Verantwortung bei den vermeintlich 

„Anderen“ zu suchen: bei Zugewanderten, Asylbewerbern oder muslimisch geprägten 

Männern.  

Doch Fakt ist: häusliche und geschlechtsspezifische Gewalt gegen Frauen findet mitten unter 

uns statt. Täter sind Menschen wie unsere Nachbarn, vielleicht der Partner unserer alten 

Schulfreundin oder der nette Steuerberater. Und wir alle tragen Verantwortung dafür, dass 

dies immer noch geschieht. Hat eine Frau den Mut, sich Schutz und Beratung zu suchen, so 

lassen wir sie aktuell im Stich: Sie muss wochenlang auf einen persönlichen Beratungstermin 

warten, sie telefoniert sich die Finger wund, um einen freien Frauenhausplatz in ihrer Nähe 

zu finden.  

https://www.frauenhauskoordinierung.de/arbeitsfelder/fhk-bewohner-innenstatistik
https://www.frauenhauskoordinierung.de/aktuelles/detail/bundeslagebilder-haeusliche-gewalt-geschlechtsspezifische-gewalt
https://www.bka.de/DE/UnsereAufgaben/Forschung/ForschungsprojekteUndErgebnisse/Dunkelfeldforschung/LeSuBiA/lesubia_node.html
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Ja, ein bedarfsgerechtes Hilfesystem braucht Geld, viel Geld: Das Gewalthilfegesetz ist ein 

Anfang. Doch wenn man Expert*innen der Kostenstudie des BMBFSFJ folgt, betragen die 

laufenden Kosten für ein wirklich bedarfsgerechtes Hilfesystem allein 1,6 Milliarden pro Jahr. 

Das heißt: Auch Länder und Kommunen müssen ihre Ausgaben kontinuierlich erhöhen. Das 

Bundesinvestitionsprogramm war ein guter Ansatz, doch das Antragsverfahren zu 

hochschwellig und komplex. Das muss sich beim aktuellen Sondervermögen zur Sanierung 

von Frauenhäusern unbedingt ändern. 

Mit der Flucht ins Frauenhaus riskieren Frauen nicht selten das Sorge- und Umgangsrecht für 

ihre Kinder. Grundsätzlich muss der Schutz vor Gewalt Vorrang vor Sorge- und 

Umgangsrechten des gewalttätigen Elternteils haben. Einschränkungen oder der Ausschluss 

des Umgangsrechts muss bei häuslicher Gewalt zukünftig selbstverständlich sein.  

Die aktuell geplanten Veränderungen im Gewaltschutzgesetz sind ein Schritt, um Täter 

stärker zur Verantwortung zu ziehen. Doch im internationalen Vergleich, zum Beispiel mit 

Spanien, schneidet Deutschland weiterhin schlechter ab. Und für die verpflichtende 

großflächige Täterarbeit, wie sie in Österreich eingeführt wurde, konnte sich Deutschland 

auch jetzt nicht durchringen. Polizei und Justiz wissen noch immer zu wenig über klassische 

Gewaltspiralen und Täterstrategien. Deswegen brauchen wir verpflichtende Schulungen.  

Auch digitale Gewalt nimmt weiter zu – besonders in partnerschaftlichen Kontexten 

manifestiert sie sich in Cyberstalking, Bedrohung oder Kontrolle über Online-Kanäle. Doch 

das schon vor vier Jahren angekündigte Gesetz gegen digitale Gewalt lässt weiter auf sich 

warten. Unser Projekt „Digitaler Gewalt im Frauenhaus handlungssicher begegnen“ läuft 

nächstes Jahr im Mai aus. Damit endet auch die bundesweite Fortbildungsreihe für 

Fachkräfte im Frauengewaltschutz, obwohl aktuelles Wissen dabei so unerlässlich ist. 

Ein weiterer zentraler Baustein, um Gewalt zu verhindern ist bekanntlich Prävention: Die 

kürzlich vorgestellte Bedarfsanalyse zur Prävention von geschlechtsspezifischer Gewalt 

gegen Frauen und häuslicher Gewalt zeigt auf, dass unser Präventionsnetz fragmentiert ist, 

mit großen Lücken bei zielgruppenspezifischen Angeboten. Ja, auch Prävention ist teuer, 

https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/service/publikationen/kostenstudie-zum-hilfesystem-fuer-betroffene-von-haeuslicher-und-geschlechtsspezifischer-gewalt-240218
https://www.gemeinsam-gegen-gewalt-an-frauen.de/bundesfoerderprogramm/bundesinvestitionsprogramm/
https://www.frauenhauskoordinierung.de/aktuelles/detail/kinderschutzbund-und-frauenhauskoordinierung-ev-fordern-gewaltschutz-vor-sorge-und-umgangsrecht
https://www.frauenhauskoordinierung.de/aktuelles/detail/kinderschutzbund-und-frauenhauskoordinierung-ev-fordern-gewaltschutz-vor-sorge-und-umgangsrecht
https://www.frauenhauskoordinierung.de/aktuelles/detail/fhk-stellungnahme-fussfessel-gesetzentwurf
https://www.frauenhauskoordinierung.de/publikationen/fachinformation
https://www.frauenhauskoordinierung.de/aktuelles/detail/fhk-forderungen-gewaltschutz-deutschland
https://www.frauenhauskoordinierung.de/arbeitsfelder/digitale-gewalt
https://bmbfsfj-veranstaltungen.bafza.de/fileadmin/BMBFSFJ/Redakteure/Veranstaltungsdateien/Team_4/3517-Fachtagung_zur_Gewaltpraevention/BMBFSFJ_Kurzfassung_Bedarfsanalyse_PraevGHG_Barrierefrei.pdf
https://bmbfsfj-veranstaltungen.bafza.de/fileadmin/BMBFSFJ/Redakteure/Veranstaltungsdateien/Team_4/3517-Fachtagung_zur_Gewaltpraevention/BMBFSFJ_Kurzfassung_Bedarfsanalyse_PraevGHG_Barrierefrei.pdf
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sehr teuer sogar, aber würden wir mehr darin investieren, könnten wir zukünftige 

Generationen vor den gesellschaftlichen Folgekosten der geschlechtsspezifischen Gewalt 

bewahren. 

Neben dem Wissen über wirksame Präventionsansätze wissen wir auch, was Frauen 

unabhängiger macht und damit weniger verletzlich. Wir müssen die ökonomische 

Unabhängigkeit von Frauen stärken, besonders in der Familienphase. Aktuelle Studien und 

wirksame Strategien zur ökonomischen Gleichstellung zwischen den Geschlechtern liegen 

vor.  

Es ist ihre Aufgabe als Abgeordnete, die Regierung zur Umsetzung der Vorgaben zum 

Frauengewaltschutz aufzufordern, Abkommen wie CEDAW, die Istanbul Konvention oder die 

aktuelle EU-Richtline. Und es ist auch ihre Aufgabe, Gesetzesanträge zu prüfen und zu 

verbessern. 

Aber um Menschenrechtsverletzungen, wie Gewalt gegen Frauen anzumahnen, bestehende 
Gesetze kritisch zu hinterfragen und wirksame Änderungen vorzuschlagen braucht es auch 
eine starke Zivilgesellschaft mit unabhängigen Institutionen, wie zum Beispiel die 
Berichterstattungsstelle geschlechtsspezifische Gewalt am Deutschen Institut für 
Menschenrechte, für deren Verstetigung und Absicherung es dringend eine gesetzlichen 
Grundlage benötigt, und die vielen kleinen Organisationen, die z.B. durch das Programm von 
Demokratie leben! gefördert werden. Gemeinsam müssen wir das demokratische System in 
Deutschland erhalten, denn es bildet den Grundstein für die Rechte jeden einzelnen 
Menschen, insbesondere die Rechte auf Schutz vor Gewalt und für Gleichbehandlung! 

Vielen Dank! 

Sibylle Schreiber, Geschäftsführerin von Frauenhauskoordinierung e.V. (FHK) 

Über Frauenhauskoordinierung e.V.: Frauenhauskoordinierung e. V. (FHK) wurde auf Initiative der 
Wohlfahrtsverbände (AWO-Bundesverband e. V., Diakonie Deutschland, Der Paritätische Gesamtverband, 
Sozialdienst katholischer Frauen Gesamtverein e. V./Deutscher Caritasverband e. V.) gegründet, um sich im 
Auftrag der Mitglieder für den Abbau von Gewalt gegen Frauen und für die Verbesserung der Hilfen für 
betroffene Frauen und deren Kinder einzusetzen. FHK koordiniert, vernetzt und unterstützt das Hilfesystem, 
fördert die fachliche Zusammenarbeit und bündelt Praxiserfahrungen, um sie in politische 
Entscheidungsprozesse sowie in fachpolitische Diskurse zu transportieren. 

https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/service/publikationen/strategierahmen-fuer-die-oekonomische-gleichstellung-2030-273214
https://www.bmbfsfj.bund.de/bmbfsfj/service/publikationen/strategierahmen-fuer-die-oekonomische-gleichstellung-2030-273214
https://www.sinus-institut.de/media-center/studien/bmbfsfj-wirtschaftliche-eigenstaendigkeit
https://www.cedaw-allianz.de/was-ist-cedaw/
https://www.buendnis-istanbul-konvention.de/2025/11/19/alternativbericht-zur-istanbul-konvention/
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/aktuelles/detail/30-fragen-und-antworten-zur-eu-gewaltschutzrichtlinie
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/das-institut/abteilungen/berichterstattungsstelle-zu-geschlechtsspezifischer-gewalt
https://www.demokratie-leben.de/

